
ü b e r c 1 y m e n i e n, 
von 

Herrn Dr. Gurno SANDBERGEn 

zu Wiesbaden. 

Hiczu Taf. VII A, Fig. 1-13. 

Eine ausführlichcl"c kritische Arbeit über Clymenien, wel­
che mit 3 Tafeln Abbildungen in den VeJ"handlnngen des 11a­
turhisto1·ische11 Vereins für die Preussischen Rheinlande und 
Westphalen, .Jahrgang X, S. 171 bis 216 von mil" soeben er­
schienen ist, gibt die Einzelbeobachtungen, welche ich zu1· 
Feststellung der Gattung und zur gen~ueu Beschreibung von 
sieben sicheren A l'fen an einem nicht u nheträchtlichen Mate­
riale anzustellen Gelegenheit hatte. Die natürlichen Exem­
vlare, welche meinen Untersuchungen zn Grunde liegen, 
stammen aus 1Vestphalen, dem Fichtelgebirge, aus Tltüringen, 
Scltlesien und England. Die Westpltälische11, worunter die 2 neuen 
Artel) Cl. pseudogo11iatites und Cl. arietina sich befind~n, ve1~. 

danke ich der Giite des Hrn. Berg·hauptmanns voN DECHEN und 
des Hrn. Professors GJRARD. Die Arten des Fichtelgebirges 
erhielt ich 1843 von dem ve1·~torbe11en Grafen. MüNSTER1 den~ 

Beg1·ünde1· dieser interessanten Cephalopoden -Gattung. Die 
Thüringischen Exemplal"e habe ich von Hrn. R. RicuTER in 
Saalfeld getauscht. Die Schlesischen theilte mir Hr. Dr. 
ßEINERT zu „ Charlotlenbrunn mit. Die Englischen endlich, 
welche von Petherwin stammen, sind mir clm·ch das Londoner 
Museum fü1· praktische Geologie zugekommen. 

Ich erlaube mir, hier die allerwichtigsten Ergebnisse 
mitzutheilen, übe1·gehe aber, um möglich kurz zu seyn, an 

Juhrgang 1853. 33 
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diesem 0l'te die Literah11· und alle speziellen Vol'untel'suchun­
gen gänzlich, betrachte vielmehr (nach den von mit· a. a. 0. 
gegebenen Beobachtungen) die Gattung nunmehr als festste­
hend und beginne sofort mit dei· Charakteristik de1·selben, 
gehe zu deren Eintheilung iiber und füge die Defi11itionen der 
7 von mk genauer untersuchten A1·ten bei. 

Genus 0 l !J m e n i a. Tesla spiraliter convolula, disco'idea, 
aequilaleralis. Lohi pauci, simpliciter nngulati · vel sinuali. 
Sipho venlralis, sepli infundibulum penelrans, cujus e:clerno 
pars lobum ventralem consfituit. Sella dorsalis. plerumque in­
tegra, satis plana i·el mediocriler eve;r:a. Cellula ultima ma:ci'ma, • 
unius circiter ambitus' longitudine. Sll'iae costaeque transver­
sales lesfac in dorso refrorsae. 

Gehäuse spiral zusammengerollt, scl1eibenförmig und symmetrisch. 
Loben einfach winkelig odrr buchtig, stets in geringer Zahl vorhanden. 
Sipho am Beuche, durch die trichterige Riicherlängerung der Scheidewand 
hin durchsetzend. Die 'Siphonal-Dute erzeugt in der Bauchfläche· mittelst 
ihrer an die Innenseite der Schale sich anlehnenden Wand den Ventrallo­
bus. Rückensattel meist ganzrandig·, von ziemlich flacher oder mittelmäs­
siger Erhebung. Wohnkammer sehr gross, fast eine ganze ~'indung einneh­
mend. Quer-Streifen und -Rippen der Schnle bilden eine merklich vertiefte 
Rücken bucht. 

Die Gattung ist. eine selbstständige und dat'f nicht mit 
Nautilus ve1·schmolzen wel'den. Sie hat die allergrösste Ähn­
lichkeit mit Goniatites, und wie diese steht sie zwar in vielen 
Punkten der Gattung Nautilus nahe, hat aber gleichwohl so 
viel Unterscheidendes, dass wenigstens Goniatites, dessen in­
nige Beziehung" zu Ceratites und Ammonites bekannt genug 
ist , ebenfalls zu Nautilus geschlagen werden muss, wenn 
man Clymenia mit Nautilus zu vereinigen das Recht zu haben 
glaubt. Übet• . diese Beziehungen vgl. man meinen Aufsatz 
über Goniatiten im Jahrb. 1851, S. 536 ff. Denn die ventrale 
Lage de& Sipho's und de1• Duten der Scheidewände, welche 
e1· du1·chsetzt, kann und muss zwar fü1• Clymenin als halt­
bares Unterscheidungs- Merkmal gegen Goniatites anerkannt 
werden (man vgl. unsere Tafel Fig. 1, 2, 3, 5), darf abe1· kei­
neswegs als etwas wesentlich auf die Gattung Nautilus Hin­
weisendes angesehen werden. Bei Nautilus schwankt die 
Lage des Sipho's zwischen Bauch und Rücken, und bei'm 
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typisrhen l'einen Nautilen ist kein peripherischer S 1phona1-
I~obus zu finden. Anderweitige Loben am Rücken und an den 
Seiten sind hei einzelnen Nautilus-A1·ten bekannt, können aber 
auch nur als Seltenheiten und Ausnahmen heh'achtet werden. 

'Die Zahl det• Loben bei den Clymenien !st stets gel'ing; 
:1 ist die Regel, nämlich 1 Ventrnl-Lobris (Siphonal-Lobus) 
und 2 Seiten-Loben. Die Zahl der Sättel ist natürlich von 
der der Loben abhängig: 2 Ventralseiten-Sättel als begren­
zende Stücke des- Ventral- Lohns, und l Dorsal - Sattel als 
Trennendes zwischen den '.! Lateral-Loben. Weitere Sutur­
Stücke finden sich bei den einfachsten Clymenien nicht. Mai1 
vgl. Cl. cornpressa, hinodosa, al'ietina {s. unsere Tafel Fig. 12) 

und Cl. laevigata (Fig-. 7 n. 8). Es können zu den e1·wähnten 
3 Hauptstücken det• Sntur noch einige weitere, meht• unte1·­
geordnete nach dem Rücken hin oder auch .gleichzeitig nach · 
der Bauch-Gegend hin auftreten, t\dventiv- oder Auxiliu-Loben 
und -Sättel. Bei Cl. undulata (~'ig. 6) ist der . Riicken-Sattel 
dreitheilig, indem er eine schwach - konvexe mittle Do1·sal­
Erhebung und jede1·seits eine weitere, von dem Dorsal selbst 
durch einen schwach-konkaven Lohns, den Dorsalseiten-Lobus 
g·etrennte sehr spitzwinkelige Seitenecke zeigt, den Dorsal­
Seiten-Sattel. Dadurch e1·höht sich die Zahl der f~oben und 
ebenso die der Sättel um 2, so dass 5 Loben und 5 Sättel 
vo1·hande11 sind. Bei alten Eiemplaren von C:,lym. pseudo­
goniatites (jünge1·e zeigen Dtess nicht) ist in dem breiten 
Dorsal-Sattel ein deutlicher schlanker, etwas trichterlger 
Do1·sal-I~obus eingesenkt (Fig. 4). Zwischen den sta1·k em­
porgeliob~nen Ventrnlseiten-Sätteln dieser At't (i'ig. 3) nnd 
de1· -c1. striata (l'ig. 10) einerseits und den hohen und ge­
dehnten Seiten - Sätteln (Fig. 4 und 9) befindet sich ein ent­
schiedener Ventralseiten - Lobus (s. t'ig. 3). Oie Zahl der 
Loben bei Cl. pseudogoniatites ist demnach 6, also dieselbe 
Zahl und Vertheilung, wie sie als Regel bei den Goniatiten 
vol'kommt, und welche anch den ffrund-Typus der Ammoniten­
Sutur (vgl. die einfachsten Formen von Ammonites) ausmacht. 
Bei Cl. striata. ist kein Do1·sal-Lobus vo1·handen,- a·be1· ein In 
-ähnliche1· Weise dreitheiliger Do1·sal-Sattel, wie bei undulata. 
Die Dorsalseiten-Sättel erscheinen aber zugerundet, nach den 

33 ,, 
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Seiten hin zwat• deutlich emporgehoben, doch nicht spitzwin~ 
kelig· (Fig. 9). Der Ventral-Lohns ist weit und tief (Fig. 10). 
Dadurch erhält man für Cl. striata die Zahl der Loben und 
die der Sättel = 7. 

Die Eintheilung der Gattung· Clymenia i:st von MMsTER 1 

sehr passetd auf die Seiten.Sutut·: Lateral-Lohns und -Sattel 
gegründet worden. Die Unterschiede fallen sehr in die Au­
gen. Es versteht sich von selbst, dass die frestalt der ganzen 
Scheidewand und die Bi_eg·ungen ihres Randes insbesondere 
als Ursache der S11tur-Ve1·schiedenheiten sich' knnrl geben. 
C 1 y m e nia e a r c u a tae sind diejenigen Arten (Cl. compressa, 
binodosa, at·ietina), welche eine einfach· konkave, gleichmässig 
ausgehöhlte Querscheidewand und einen nur wenig g,eschwun­
genen, iibrigens ganzen Rand derselben zeigen u'nd in Folge 
dessen einen einfach t' und bog 11 i gen Lateral- Lobus be­
sitzen, wie e1· bei den ächten Nautilus-Arten und der Nau­
tilinen-Gl'Uppe der Goniatiten (Gon. subnautilinus, compressus) 
vorkommt. Den Gegensatz zu den rundbognigen Cl)'menien 
stellen die winke 1 i gen dar, C 1 y m e n i a e au g u l a t a e. 
Sie· haben einen einfach -winkeligen oder winkelig-zipfeligen 
Lateral· Lobus. L. v. ßucu hat diese Abtheilung wieder in 
zwei seht• typische Gruppen unte1·schieden, in aufs t e i­
g ende, adscendentcs und in gewölbte, incumben· 
.t es. Die ersten besitzen einen einfach-winkelig·en Lateral-

. Lobus, dessen langer Ventrnl - Schenkel ziemlich geradlinig 
und sanft zur Bauch-Grenze aufsteigt, ohne dass noch ein 
deutlich entwickelte1· Lateral-Sattel sich vorfände (Cl. lael·i­
gata, undulata). Die gewölbten Clymenien, -Cl. inc.umhentes, 
zeigen einen aus dem zipfeligen IA1teral-Lobus mit Circumßex­
at·tige1· Biegung aufsteigenden kürzet·en Ventral· Schenkel, 
weichet· in den stark gewölbten, abgerundet- knieförmigen, 
gedehnten Lateral-Sattel übergeht (Cl. striata, pseudogonia­
tites). Betrachten wir im Zusammenhang mit de1· Sutur die 
Scheidewände der am entschiedensten ausgept•ägten adsceu­
denten und incumbenten Clymenien-Arten: Cl. undulata (Fig. 5) 
und Cl. pseudogoniatites (Fg. l Konkav-Bild, Fg. 2 Konvex-Bild), 
so ergeben sich in der ganzen plastischen Form sehl' auffal­
lende Unterschiede. Fassen wil· nämlich bei Fig. 1 und 5 die 
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stark convexe Leiste in's Auge, welche den Ventralseiten­
Sattel bei Cl. pseudogoniatites (Fg. 1) und ebenso bei Cl. stt'iata 
in der Scheidewanrl-l~läche mit dem Seiten-Sattel vet·bindet, 
so ist diese fast gerade, bildet aber nach ihrem äusseren und 
oberen Ende hin einwärts eine, wenn gleich nicht seht• tiefe, 
Konkavität und nimmt in eben dieser Richtung an_ Dicke zn. 
Die Vertiefung, we.lche den zipfeligen Lateral - Lohns aufzu­
nehmen bestimmt ist, liegt oberhalb der Sattel- Leiste. Bei 
Cl. undulata (Fig. 5) ist es umgekehrt. Die Sattel-Leiste ist 
an der Basis, welche d~m Ventral-Lobus zug·ewendet ist, am 
ht·eitesten, wird nach ihrem äussernn nnd oberen Ende hin 
schmälet· nud umfasst in Circumflex - at·tiger Biegung die für 
den Lateral-Lobus bestimmte Vertiefung der Scheidewand, so 
dass sie oben nach innen etwas konvex erscheint und de1· 
Eindruck des Lateral- Lohns unte1·halb dieser Sattel- Leiste 
gelegen ist. 

Die Runzeln-Schicht, welche ich auch bei den Clymenien 
(bis jetzt 11111· ~·ei den beiden incumbenten Cl. striata und 
Cl. pseudogoniatites) zn beobachten Gelegenheit hatte, gleicht 
in Betreff der Leisten-a1·tigen Verästelung der der Goniatiten 
am auffallendsten. 

Die Spiral- Linie, welche das Gewinde der Clymenien 
d!lrstellt, hat sich auf das Entschiedenste als log a t' i t h -
mische Spirale erwiesen. Bei den sieben von mir genau 
untersuchten Arten findet sich nur bei Cl. faevigata und 
Cl. pseudog·oniatites der Windungs-Quotient 4/J; die übrigen 
5 Al'ten haben % erg·eben. 

Ich gehe zur kl1rzen Charakteristik der 7 Arten über. 

1. Clymenia compressa MüNST, 

Fig. 11 uncl 12: Schliff und Lobus. 

Tubus parum elongalus. Ambitus quatuo1· vel quinque, 
quar·ta vel terlia parte involuti. Um6iticus modicus, interdum 
angustior. Discus complanatus. Sectio iransversalis ov-ato­
cordiformi.~. Tesla fe1·e laet.'i.gata 'l!el coslis, obsoletis praedita, 
e fine ventrali concavis, medio in latere eve:r:is, ad dorsalem 
regionem leviter in'fle:r:is. Oellulae mediocri altitudine, inter­
dum satis humiles. Sutura simplicissima: sella dorsalis an-
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guata, salia eve:ca; lo6us laleralis e:clensus, ~flrcuatus. Sipllo 
incra88alus, infundibulo coarcfalus. 

Röhre nicht sonderlich lang. Windungen ·1-.;, 1/~ oder 1
/ 3 involut, 

von dr.m Windungs-Quotienten 3/ 1 . Nabel mässig ulfen, biswrilen ziem­
lich eng. Scheibe plat-t, Queerschnilt riförmig, au der Basis herzförmig 
ansgeschnitten. Schale fast glatt oclcr mit wenig merklichen Queer-Rippen, 
welrhe von dPr Bauch-G rrnze aus flach konkav sind, in der Mitte der Seite 
flach kuov1•x werd.en. und mit l.eichter Schwingung. zur Riicken-Bucht u111-
wendeo. Kom·mern von mittelmässiger, bisweilen zirmlich· geringer Höhe. 
Sutur sehr ·einfach: ·Riicken-Sattcl schmal, ziemlich hervortretend; .Seitcn­
Sallel writbognig. Sipho dick, in der. Siphonal-Dute vuengcrt. 

F u 11 dort e : Sclliibellianm1er, Sual{eld, Ebersdol'f, E11keberg bei Bl'ilo11, 
8outh Petherwin. 

2. Clymeuia biuodosa MüNST. 

Tubus longus. Ambitus quinque vel ser, parum involuti. 
Diacus bii:oncatius ac rotif ormis, umbilico peramplo. Seclio 
fransveraalis ambituum interiorum subsemilunaris, altitudine 
mo:c insigniori, obluae ovata, fere ovalis, basi e.rcisa. Dorsum 
lalum, planum, obrotundt1lum. Tesla nodoao-costata; coata una­
quaeque ad dorsum utrinque 1JOdo finilur. l'ellulae numerosae, 
1atis Aumilea. Sutura simplicisaima, lriparlita, arcuata. 

Röhre lang. Windung<'n !i-6, nur wrnig in,•olut, von dem Win­
dungs-Quotienten 31 ~. Scheibe biconcav uud radförmig·, mit sehr weitem 
flachem Nabel. Queerschnilt der inneren \Vindu1q~en hnlbmondförmig, grht 
bald mit rasch anwachsendrr Höhe der Röhre in's stumpf Ei-förmige .und 
Oval1> iiber, an der Basis ausgeschnitten durch die vorhergehende Windung. 

· Riicken breit, flach, aber zugerundPt. Schale mit rudinlen Knoten-Rippen 
besetzt. Die. Knoll'u bilrlcu jedesmal das Ende riucr Rippt', wo Sl'ite und 
Riicken-Gl'gend zusammenstossl'n. Kammern zahlreich, ziemlich niedrig. 
Sutur fast wie bei der \'Urigen Art, sehr einfach'· bognig, dreitheilig. 

Fundorte: Schü6el/1ammer, fü1ke6erg, South Peth1•1·win. 

' 3. Clymenia arietina SANDe. 

''°"·. Bp. Fig. 13: Schliff. 

Tubus modice elongatua. Ambitus circiter quinque, . satis 
im1oluti, quarta tantum parte libe1·i, umbilico sati& e:ccavato. 
Ambitus ultimua magia tumidua, &ectione lranat•ersali ovata. 
Dor.sum acutum, obrotundatum. Tesla costis pliciaque satis in­
aigni/Jua antrorsum conve.ris in lateribua ornata, 1triis pilif or­
mibua nurnerosia intermediis; ainua dorsalis profundus. Cel­
lulae Aumilea. Sutura 1implicissima, tripartila, arcuatu. 
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Röhre miissig lang. Windungen elwa· 5, bis zu % involut, von dem 
Windungs-Quotienten 3/z, bilden einen stark ausgehjjhlten Nabel; lelzle 
Windung geclunsr.n, im Querschnitt Ei-förmig~ Riicken kantig zulaufend, 
doch abgerundl'I. Schale mi_t auffallenden Rippen und Falten verselien, 
von welchen erste meist zn je zwei iiber die ganze Breite der Seilen 
hin einen nach vorn gehenden schwach-konvexrn, etwas' gebrochen-linigen 
Bogen bilden. Zwischen und auf diesen Rippen und Falten sind Haar­
feine Zuwachsslreifchen, welche nm Rücken eine tirfe Bucht darstellen. 

·Kammern niedrig. . Sutur fasl wie bei clen vol'hergehenden beid~n ·Arten, 
srhr einfach, bognig, dreitheilig. 

·. . Fund. o r t: 'Enkeberg. bei Brilon. Entdeckt von GrttARi:l. 

4 .. C 1yrne11 i a 1 a e v i g a t a MüNST. 
Fig. 7 uud 8: Sutur vom Rücken und vom Bauch aus. · 

Tuh~s iongt'ssimus, vermi~ularis, amhilihus se:c et plurifias, 
evolutis. Umhilicus omnino aperlus ac patens. Seclio trans­
vcrsalis hreN'-oho.vata. Tesla fe.re laevigata, striis tenuissimis 
aeqr,alihus pilif ormihus ohtecta, in dorsiJ sz'num profundum 
campaniformem exliihenlihus. Cellulae altitudz'ne kaud e:cigua. 
„Yulura simple:c, loho ventralz' z'nfundz'huliformi, acuto, amplo 
ac ma:cz'me profundo, sellis ventraii-l<1teralihus acufis, sed fere 
rectangulatim 'fle.ris, cacumine ohrotundato. · Crure venlrali per­
longo lohus lateralis ohtusangulatus, obrolundatus armectilur 
hrevique crure dorsali ad sellam dorsalem, kumilem, lalam, 
recta quasi quadam linea truncatam acclinatur. 

Röhre sehr lang, sc.hlank, Wurm-förmig. Windungen 6- 9, evolnt, 
von dem Winclungs-Quotirnten ~/3 • Nabel ganz offen. QueerschniU kurz­
umgekehrteiförmig. Schale fast glalt, mit sehr dünnen, gleichför1Digen, 
Haar-ähnlichen Zuwachs-Slreifch.en iiberdeckt, welche im Riicken eine tief­
glockenförmigc Bucht bilden. Kammern ziemlich hoch. Sutur einfnch: 
Venlral-Lobus tl'ichterig zugespitzt, srhr gross und tief, Ventralseiten­
Sätlel etwas spitzwinkelig, doch· dem rechten Winkel nahe kommend, mit 
zugerundetem Scheitel. Latrral- Lobus abgerundet stumpfwinklig; sein 
Ventral-Schenkel lang, allmählich aufsteigend; Dorsal-Schenkel kurz, geht 
steiler empor zu drm brriten, flachen, geradlinig begrrnzten Rücken-Sattel. 
Die Erhebung des D-0rsals erreicht dir Höhe der Venlralseiten-Sättel nicht. 

F n 11 dort e: Schübelhammer, ? Saalfeld, Warstein, Enkel!erg bei Bri­
lon, South Petherwin, ? Mynydd (Denhighshire), Pla1cul8ch-Berg bei Gratir; 
(F11. V. ffAUllR). 

5. Clymenia nndnlata MüNST. 

Fig. 5: Querscheidewand von nusscn; Fig. 6: Sulur. 

Tuhua longusimus, amhitihus sex vel plurihus , f ere evo-
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lutis, umbilico omnino patente. Discus planus. Sectio trans­
versalis brevi-ovata. Teata striis transversalihus circum'fle:cis 
praedita, satis ienuibua, non semper aeq11alihus, e<tt"inam in, 
dorao sitam inlersecantihus, ut crenala ea inde appareat. 
Cellulae altitudine i"n universum mediocri, sed varia. Sutura 
angulata. Lobus ventralis simplex, palens , infundihulzformis. 
Sella ventrali-laleralz"s mediocris, obrotundata. Lobus lateralis 
acutangulalus crure ventrali salis lon,qo, leniler i'rrfte:co, ad­
scendente anne<rlilur, crure dorsali recto, prmllo recedente ad 
sellam dorsalem 11'ipartitam pro(iciscilur, cuJus parfes laterales, 
sellae dorsali-lalerales, apicibus acu/angulatis efficiuntur; lobi 
dorsalHaterales sequuntur- leviter e:ccavati,, quihus sellt' dorsalis 
ipsa rotundata et parum eve:ra interposita est. 

Röhre sehr lang. Windungen 6-10, ziemlich evolut, von dem Win­
dungs-Quotienten 3/ 2 . Nabel ganz offen. Schribe flach. Quersclmilt kurz. 
Ei-förmig. Schule mit Circu111flex. iihnlichen, feinen, aber selten gleich­
förmigen Zuwachs-Sh·rifrn, welche iibrr die schmale Rücken-Leiste in der 
Art hinwegselzen, dass dieselbe in Folge dessen gekerbt erscheint. Man­
chen wohl-~rhaltenen Individ!len fehlt übrigens· diese Riicken-Leistr. Knm­
mern im Ganzen 111iissi~ hoch, bei den verschiedenen Varietäten aber 
ehenso verschieden, wie die Biegung der Schalen-Stl'eifong.· Sutur stark 
winkelig·. Ventral-Lobus <'infa1·h-trichlerig, ohne Einengung, weit geölf­
nct, auffallend klrin im Verhältuiss zu der zur Siphonal-Dute tief einge­
senkten und ausgehöhllen Queersrheidcwancl (vgl. Fig. 5). Ventralseiten­
Sattel gleii·hfalls nur von mittelmässiger Erhebung, gerundrt. Seitenlohns 
spitzwinkelig. Sein Vrntral - Schenkel ist lang, schwach Circumflex - artig 
gebogen, steig·t ziemlich sleil zur Bauch-Grenze empor. Der Dorsal-Schen­
kel ist fast geradlinig, hängt etwas zur Seile iibcr. Dorsal-Sattel drei­
theilig, mitlrn wenig emporgrhoben, rund, bridPrseils durrh flach-konkave 
Dorsalseit en-Lobrn von den spitzwinkeligen und nach dem Inneren der Scheibe 
oder uach dem Bauche hin rückwärts gewencleteu DorsalsC'ileu-Sätteln nur 
schwach geschieden. Die Erhebung des dreilheiligen Dorsals kommt der 
Höhe der Ventralseite1i-Sättrl g·leil'h. 

F n n dort e: Scl11ihPlha111mer, Saalfeld, Eber.~dorf, So11th Petherwin. 

6. Clymenia striata MüNsT. 

Fig. 9 uml 10: Sutur, vom Riicken und vom Bauch aus. 

Tubus elongatus, ambitihus sex vel septem, safis involutis. 
Umbilicus angustus, scalaris. /Jiscus pluni-tumidus. Sectio 
transversalis oiiata, basi safis e:ccisa. Dorsum haud angustum, 
planum, ohrotundatum. Tesla costis (20--25) str#sque per­
numerosis tenuissimis arcuatis obtecfa, sinum dorsalem satis in-
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signem constituenlibPls. Carina vel costa dor.~alis interdum ad­
est. Cellulae altitudi'ne med'iocri. 8utura : Lobus ventralis 
simple:c, amplus, infundibuliformis inter sellas t•entrali-laterales 
validas, rotundatas, apice e:ctrorsum verso sati's exaltatas situs. 
Lobus ventrali-lateralis atlenuato-laciniatus in ipso fine venlrali 
reperitur. Sella lateralis utrinque sequitur e:ctensa, crure ven­
trali leviter curvato adscendens, gf!nu similis, rectangulata, ob­
rolundata, crure concavo ad lobum lateralem laciniatum vertitur, 
qui obliquo apice dorsum tJersus producitur. Sella dorsalis tri­
parlita crure venfrali paullo recedente adscendit, eodem modo 
constitula, quo apud Cl. undulatam, praeter sellas dorsali-late­
rales, quae q7üdem apud Cl. striatam ad latera productae sunt, 
sed obrotundatae, non acutangulatae. 

Röhre lang. Windungen 6- 7, ziemlich involut, von dem Windungs­
Quolienten 3/ 2 • Nabel eingeengt, Treppen-artig. Scheibe gedunsen, aber 
mit abgeflachten Seill'n. Querschnitt Ei-förmig l)lit starkem Ausschnille 
an der Basis. Rücken mässig flach uncl breit, zugernndet. Schale mit 
breiteren, doch nur schwach heraustretenden Seiten-Rippen, 20-25 auf 
die Windung, und mit feineren Zuwachsstreifen. BPicle bilden, sowie die 
bisweilen vorkommenden (vom Mund-Saume herriihrenclen) Einschniirungen 
auf Steinkernen, an den Sriten einen weilen riickwärts-gewendeten Bogen, 
darauf jeclerseits des Riickens schmale Konvexitäten, w"'lche die nicht un­
beträchtliche Riicken-Bucht einschliessen. Bisweilen ist ein schmaler Riik­
kenkiel oder eine dorsnle Kehlleiste vorhanden. Kammern \'Oll miltel­
mässiger Höhe. Sutur: Bnuch-Lobus weit, einfach trichterförmig ohne 
Einschniirung, lirgt zwischen krärtigen, hohen, abgerundeten Ventral­
Seiten. Sätteln, deren Gipfel von d1•m Ventral· Lobus abgewendet sind. 
Venh'alseiten-Lobus, auf der Baul,h-Grenze gelegen, einen zugespitzten 
Zipfel darstellend. Lnteral-Sallel ·gedehnt, mit Anfangs sanft gesehwun­
genem, dann mässig emporziehendem Ventral- Schenkel, bildet ein fast 
reehtwi11keliges, aber zugerundetes Knie, fällt andererseits mit konkavem 
Dorsal-Schenkel nach dem zipfeligen Luteral-Lobus nb. Das untere Ende 

'dieses Schenkels, wrlcher zugleich Ventral- Schenkel des letztgenannten 
Lobus ist, macht eine Circumflex-artige Schwingung, mit welcher es in 
die zipfelig-ausgezogene äusserste Lohen-Spitze ireht, welche nach einer 
Seite hingeriickt und zwar dem Rücken mehr genähert ist. Der Dorsal­
Schenkel cles Lateral. Lobus, gleichfalls elwas konkav, g·eht, nachdem rr 
zur Höhe cl<'s Lateral-Sattels emporgestiegen ist, zn dem etwas iiberhän- · 
gendcn, als gerundete und schmale Ecke heranstretenclen Dorsalseiten-Saltel 
iiber. Es folgt ein flach-konkaver schwar.hrr Dorsalseiten-Lobus und end­
lich (wie bei Cl. undulata) der weite, konvexe eigentliche Dorsal-Sattel. Die 
Erhebung des dreitheiligeu Dorsol-Satlels ko~1mt der Höhe der Ventral­
Seiteii-Sättel gleich. Die Seiten-Sättel sind oft· höher. 
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F u n d_ o l' t e : Schii6ell1ammer, Saalfeld, Ebersdorf, South Petheru:in. 

7. C 1 y m e n i a p send o g o n i a t i t es SANDB.· 

nov. sp. Fig. 1, 2, 3, 4. 

Tubus gracilia, elongatus, se.& vel septem amhitihus, semi:­
involuti.~. • Umhilicus omnino pate11s. Discua satis planus. 
Seclio fransversalis variat, modo truncalo-lanceolala est, modu 
ovata, modo trapezoidalis, 11iodo suheÜipt1ca: /Jorsum nunquam 
anguslatum est, planum poliua t•el ohrolundatum. Tesla coslis 
atriisque periniquia arcurdis vel f alciformihus ornatur, fasci­
culatis inlerdum vel interruptis, huc illuc trnnsveraim impressis 
ver elevatia. Oellularum altitudo mediOcris. Sutura (er~ ea_n­
dem formam hahet, quam apud 01. atrialam videmus. Lohus · 
venlralis angustior. Sella lateralis magis incw·vata alliorque 
est. Lohua laterali.s perf ectorum e.cemplarium gracilior. De­
sunt sellac dorsnli-laleralcs egregie ei·e.rae. Lohus dorsalis apud 
e.remplaria majol'is aefatis invenitur sellam dorsalem amplam 
intercidens, gracilis, illsignis, coarctato-infundihuliformis, quo 
minora carent individua. 

Röhre schlank, lang. Wiudnngen 6-7, halb.iuvolut, von dem Win· 
d1111gs-Quotie11ten %. Nabel vollkommen geöffnet. Scheibe flach. Quee!­
schnitt sehr verschieden, bald abgeslut?.t·lanzettlich, bald Ei-förmig, bald 
tropezoidal, hold Ellipsen-artig. Riicken niemals schmal, vielmehr stP.ts 
flach-rnnd. Schale vorii1·t in ihren Ornamenten gleichfalls bedeutend, 
zeigt breiter hervorgehobene Rippen und Falten und äusserst feine Zwi­
schen-Streifen und ·Folien, wekhe bald einfach und flach-boguig fast die 
ganze Seite einnehmen, bald als riickwärts gekehrte Sichel-Bogen erschei­
nen, ll'ald zu gleichartigen' bald zn ungleichartigen Biindeln zusnmmenge­
fosst sind, ~ns welchen sich bisweilen einzelne gouz durchlaufende oder 
auch vom Riicken aus nur bis zur Mitte der Seite ziehende und dort all­
mählich schwindende Qneer·Fallen und -Rippeo aoffoll411der hervorheben. 
Endlich linden sich bei sonst ziemlich gleich·slorkrn Zuwachsstreifen an 
den Seiten nach dem Riickeu hin Holb111ond-förmige Eiodriicke. Kammern 
von millll'r Höhe.· Sutur fast wie bei Cl. striata. Die Unterschiede 
gegen diese Art liegen in Folgendem: Venlral-Lobus schmäler (l•gl. Fiir. 3 
mit Fig. 10); Seilen. Sattel höher, stärker Haken -artig gebogeno, Naseo-

. ähnlich; Lateral- Lobus vollkommen ausgebildeter Exemplare (wenn sie 
wohlerhallen sind) schlanker; sei1lich besonders heraustretende Dorsal­
~eilen-Sättel sind nicht vorhanden; der breite Dorsal-Sattel ist vielmehr 
bei alten wohl.enlwickehen Exemplaren in zwei sich nicht weilrr aus­
zeichnende Dorsalseileu-Sältel mit abgerundeten und zurücktretenden Sei­
fenecken zerschnitten durch den schlanken, tieft-11, schwach eingeschnürten, · 
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Trichler-förmigen Dorsal-Lobus. Bei jüngeren 1 ndividuen fehlt de1· Dorsal· 
Lobus, und der breile Dorsal-Sattel ist rinfach und gaozrandig. 

F u n d o 1· t e : E11keberg bei Brilu11, r So11th Pelherwin. Entdeckt von 
GIRAllD, 

Geognostische Schluss-Bemerkung. 

Die Clymenien si.nd mit Cypridina serrato-striata,. Phacops 
cryptophthalmus, f>osidonomya venusta irnd Cal'diol~ reti·o­
sfriata als Lei t - Vers t ein u n ng e 11 fii r d i e C y p 1· i d i·n e iJ. 

~chi e f er. G.r u p p e anzusehen. Sie gehen nach den bishe­
l'igen Ermittelungen weder in höhere, noch finden sie sich in 
tieferen Schichten.· ~ie bezeichnen also, wo. man sie trifft~ 

nicht allein die Rheinische oder Devonische F·orma­
t i o 11 untrüglich und im Gegensatz zm· Silurischen und zu 
den Kohle11.Schichten; sondern sie weisen auch stets die C y­
p r i 11i1i e n schiefer - G r 11 p p e nach , einen Schichten-Kom­
plex, welcher in seinen 1·ei11 kalkigen und rein-schiefel'igen, 
in den flaserigen und mit Nieren-förmigen Kalk-Knollen er­
füllten Gliedern sich iiberall, selbst petrographisch und stra­
tigraphisch allein, wiedererkennen lässt und eine weite Ve1·­
breit1111g besitzt, eine gewiss ,·iel umfassendere auch ansse1· 
Deut1cklaNd, als man bisher heobachtet und nachgewiesen 
hat. An manchen 01·ten werden ausser den genannten auch 
andere Leit-Versteinerungen wie wohlerkannte Clymenien zur 
Et·kennung von Gliedem der Cyp1·idineuschiefer - Gruppe be­
hilflich sein können, obwohl auch hin und wieder, wäh1•end 
die iibrigen paläontologischen Chai·ak.tere dieselben bleiben, 
die Clymenien durch verwandte Cephalopoden, dul'ch typi~he 
Goniatiten ve1·treten sind (Petsc/wraland), und zwa1· durch 
Goniatiten aus der Gruppe der Crenaten und Magnisellai·es, 
z. ß durch G. intumescens, G. lamed, G. carinatus: G. sel'l'atus 
und die zahlreichen Varietäten des G. reh'o1·s11s. 
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